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Oben: Die finf riesigen
Transportkdfige, die vom
Kunden fiir den Transport
zur.Verfiigung gestellt wur-
den, werden nachgesehen
und fiir den bevorstehenden
Transport hergerichtet

Rechts: Die gwundrigen Bi-
sone, die dem nicht alltdg-
lichen Geschehen von ndch-
ster Ndhe zuschauen wollten,
missen mit einer kleinen Du-
sche in unschddlicher Ferne
gehalten werden

Unten: Vor dem weiten Weg
scheint dieses Bisonkind noch
einen erquickenden Trunk
zu sich nehmen zu wollen,
denn wie lange wird es dau-
ern, bis es wieder etwas zu
rinken kriegt?
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Mit viel List und Geschicklichkeit muss der mutige Warter dem
jungen Bijffel einen Strick an den Hornern befestigen, da’
mit das Tier in die Transportkiste gezogen werden kanf

Mit aller Gewalt miissen ihrer sechs Mann, vier vor und
zwei hinter der Transportkiste den an den Hornern ange-
seilten Bison in seine Kiste ziehen



”oss die Schweiz ein Exportland par ex-
cellence ist, ist weit und breit bekannt.
Die Armbrustprodukte, fir welche unser
kleines Land Weltbedeutung erlangt hat,
missen wohl nicht erst aufgezihlt werden.
* Aber dass wir Biffel exportieren, dariber
dirflen wir wohl nicht gering erstaunt sein.
Tatsiichlich befindet sich im Berner Tier-
park Ddhlholzli eine Bisonzucht, die sich
eifes besonders guten Gedeihens erfreut,
und dadurch einen Ruf erlangt hat, der
bereits iber unsere Landesgrenzen hinaus
gedrungen ist. Jedes Jahr erfreut sich die
Dé&hlhslzli-Bisonfamilie eines erfreulich gros-
sen und gesunden Familiennachwuchses. Da
es die Platz- und vor allem auch die Futter-
Verhdltnisse der Kriegszeit nicht erlauBen.
.die Bisonkinder im Ddhlhélzligebdude weiter-
leben zu lassen, so muss sich der Verwal-

ter des fruchtbaren Tierparks, Herr Dr. He-
diger, darum bemiihen, das Zuviel seiner
dickhiivtigen Vierbeiner zu verkaufen. Da
in der Schweiz zu wenig Liebhaber fiir seine
Biffel sind, werden diese von zoologischen
Unternehmungen viel gefragten Tiere mei-
stens nach dem Ausland verkauft. Ein solcher
Export findet jdhrlich in der Regel einmal
statt, nachdem die Jungtiere ein transport-
fdhiges Alter erreicht haben. Ein solcher Bison-
transport ist gar nicht so einfach und unge-
fdhrlich, wie sich der Laie vielleicht vorstellt.
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A9 ‘ Sdmtliche Warter des Tierparks Dahlholzli mussen antreten, um die ungeheuver
3 ‘% schwere Kiste mit dem nicht minder gewichtigen Insassen auf den Transport-
4 karren zu heben

Beim «Versandbereitma-
chen» des Biffelexportes,
von dem unsere Bilder
berichten, mussten fiir die
vier Biffelkinder und eine
Bisonkuh sdmtliche Tier-
wirter der Anlage samt
ihrem Verwalter, von
morgens 6 Uhr an ihre
vollen Krifte und ausge-
kligeltsten Listen (kommt
von List) anwenden, bis
die finf riesigen Trans-
portkisten nachts um zehn
Uhr endlichversandbereit
in ihrem Giiterwagen ver-
staut waren. Wie dieser
seltsame Export'in Szene
gesetzt wurde, dariber
berichten nun unsere hier
veroffentlichtenBilderein-
gehender.

Das auf einem speziellen Wagen placierte Exportgut fahrt dem Spezialreportage von
Bahnhof entgegen Hans Emil Staub
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Unten links: Fiir den weiten Weg wird dem guten  Unten: Abends um 9 Uhr ist es endlich soweit,

Tier noch ein Imbiss auf die Reise gegeben, dass die Kisten im speziell fir den Transport
damit es nicht zu hungern braucht vorgesehenen Giterwagen untergebracht sind




	Berner Büffel werden exportiert

